
Ma,them~tisch~s Forschungsinstitut
Oberwolfach

.Tagungsbe·r·icht 8/1967

Grundlagen der Geometrie.

15. bis 20.5.19.67'
. -

. .

. , Die diesjährige 'Pfirigst~ag:ungüber IIGrundla-g~'nder Geometrie ll im '.. "
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Herr 'Dr. V. Havel (Brno) hatte -ein Referat angemeldetß konnt~.jedo?h·

an der Tagung nicht teilnehmen; sein Vortragsauszug wird mi~ abge­

druckt.
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Vortrag~auszüge

Arnold, H. J .: Schwach affine Räume über Fastkör"pern

Es gilt folgender Kennzeichnungssatz für SPERNERsche schwach af­

fine Räume über -Fastkörpe.rn:

.Ein mindestens dreidimensionaler schwach affiner Raum ist 'genau

dann ein Fastkörperraum, wenn er translationstransitiv ist und

eine distributive Basis· besitzt•

.. Dabeiheißen n' Fernpunkte a
1
....... an' Basis .. werm für die zugehö-

rigen U~tergruppen (Q. > der Translationsgruppe ~gilt·
1 .

, n .'
T = i~l (ai). Zwei Translationen a a. E( a).. b ß E. (b) heißen komple-

mentär bzgl. der Basis a
1
....... an" wenn gilt: .'

. n .n
aa. =} a.a.... b ß =} a. ß. ----:> a.. = 0 oder ß. = O.(i=l ....... n).

~. 11 11 1 1
i= 1 r; 1

Eine Basis a
1
....... an heißt distributiv.. wenn unter der Voraussetzung,

...' I'

daß a a., bß oder b ß, .c y komplementär ·bz·gl:···· a
1
....... an sind,' .gilt

c y = Q a. + b,ß '.' . .

c y f Id~ntität }. ,:>, (c> c (a) + (b)~"
, \.

_......__.~_.._'---:-__'...__~ ...._------- ....._..._n.,- ..~_ .... :--. ......-----.-..--------------.-"----.-...-------:--~ ..--..----.--- _.. _._.- .;-:.:..-'---.~.:-: - "-:...... - - - :~..,---

Bachman:J1, F ~, 'Über die 1. Mitteilung von Hjelmslev1 s Allgemeiner

Kongruenzlehre '

Es wird die folgende These ve~treten: Ersetzt man in dem A'xiomen­

system Ader ebe!len absoluten Geometrie 'aus meinem Buch "Aufbau

der Geometrie ·aus den:- Spi~gelungsbegriff" die

.(1) Existenz und Eindeutigl<eit der. Verbindungsgeraden durch di~

(2) Existenz und Eindeutigkeit der Sei1k:rechten, .

. .

so erhält man ein A){iomensystem A ~~.. aus dem man für jeden Satz· aus

der 1~ Mitteilung von Hjelmslev' s ffAllgemei~er Kon,grue.nzleh!e
f1

eine

. -
. : .. :~. :.. ' : .....

                                   
                                                                                                       ©



                                   
                                                                                                       ©



- 4 -

Das Axiomensystem A * läßt die Existenz von verschiedenen, aber punkt-,

gleichen Geraden zu, währen'd bei Hjelmslev Geraden 'Punktmengen sind;"­

ferner läßt A * - im Gegensatz' zu dem Hjelmslev' sehen Axiome~system ~
, .

die Existenz von Punkten ZU~ die nicht ineinander, }Jew"eglich sind, Und

schließt die elliptische Ebene -nicht aus. Aus -A folgt A *.

Eine Reihe von Folgerungen von A (wie sie etwa in meinem Buch stehen)­

läßt 'sich bereits aus dem Axiomensystem A * auf sehr .natürliche Weise

beweisen. Beispiele sind Sätze über Gleitspiegelungen, der .Höh~n~atz...

. . der Lotensatz.Andere Folgerungen von Awerden ·a:·nspruch$"voller•. ·wenn

. man' auf (I) "verzichtet. Ein B"eispiel Qier"für Ist' der auch a"us A * be-

e weisbare Satz:

Zwei .Punkte haben (im nichtelliptischen F all) höchst~ns einen Mit-

'telpu'nkt, und qieser liegt auf allen Verbindungsge.raden. ".

Unt~r den Folgerungen, von A *" gibt es dritte,ns di'e ,Aussagen, die sich'

mit ,den merkwür~digenPhänomenen beschäftigen, die, eintreten.. wenn"_,

(1) verletzt ist. 'Als Beispiele seien genannt:' .

. 1) G-ibt es zwei Geraden. welche zwei verscp'ie_~.enePunkte gemein ha..;

ben~ abe:r nicht punktglei~h sind,. $0 "gi~t es ein Rechtse'it.

, 2)' Die FIxpunkte einer Drehung, d~ h. einef? Produkts von zwei Spie-

. gelung~n an Geraden a, b mit einem gemeinsamen P-unkt, bilden zu~
. .

. sammen mit dem durch a, b bestimmten Geradenbüschel eiI:le Teil-"
" " .

struktur. Dies interpre~iert der1: Hjelmslev:'s'chen flF~eckl'.

Bollow, B.: Metrisch-euklidische Lingenberg-Ebenen

Sei n(K, f) die singuläre projektiv-metrische Ebene über dem Körper K
- 2 .,' ".,',

mit -1 ~ Kund f: (1 .. 1, 0)., Eine Teilmenge von G"eraden von n(K, f)

heiße Lingenberg-Ebene über K, we,nn sie -wenigstens' zwei eigentliche

Büschel und zu je. drei C. eraden eines Büschels' die ,vierte Spiegelungs - .

. gerade enthält (vgl. (1]).'

Liegt ~ nicht in dem von den Elementen ~.mit a E K erzeugten
l+a

. . .. ~ ..
" , .                                   
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Teilring C I (K) von K, so gibt es Lingenberg-Ebenen K, welche das

Axiomensyst"e!D- aus [2] nicht erfüllen. Ist spezie~l Q der ·rationale

Zahlkörper., M ~in vom Nullmodul verschiedener Modul von Q mit·

C r (Q) als Multiplikatorenring' und ist· ~ die Punktmenge

((x, y) f x, Y E M J., so gilt:

a) Die Verb~ndungsgeradenvon rr3 bilden eine Lingenberg-Ebene.

b) Die Gerade~enge !n = [g! ~ g =" Iß } ist eine Lingenberg-Ebene.

c). Jede L~ngenberg-Ebe~e.. in welcher (0 .. 0) ein eigentlicher 'Pu~t

ist.. läßt sich nach 0 a) oder nach b) darstellen.

_ ):..iteratur:

1. LINGENBERG., R.:. Über" Gruppen mit einem invarianten System·
.' .

involu~orischero Er~eugender .. in dem. qer'~llgemeirieSatZ'von

o den° drei Spiegelungen gilt. o I-IV lVfath.Ann. 137. (1959) .. 142 (1962),

158 (1965).0

2. BACHMANN, F.: Aufbau ~e~ Geometrie a~s dem Spiegelu~gs~e~·

"griff. Berlin-GöttiJ1gen-Heidedberg 1959. L • __".

Bo
6

11ow-Mannzen...A.: Abso'lute °GeometriOe mit euklidischer Metrik

Die metrisch-euklidisch~nRäume im Sinne von Ahrenso lass.en sich' durch·

e ein algebraisches Kriterium für ihre Koordtnatenmoduln beschreiben;
o 0 0

Spezialisierungen des Kriteriumos :ergeben \Inter anderem: D~e metris·ch-

~ouklidischenRäume über Kö~pern algebraischer Zahlen mit drei paar­

weise orthogonalen.. ineinander spiegelbaren Ebenen sind" ~uklidisch.

°Bezeichnen wir die metrisch-euklidischen Ebenen über· demo.rationalen"

Zahlk6rper Q ~ls groß" owenn die Inversen von fas.t allen Primzahlen

Multiplikatoren der Koordinate~odulnsind., so sind genau die großen

metrisch-euklidischen Ebenen über Q als Ebene eines ~metr.ischenRau­

mes darstellbar.

~iteratur:

AHRENS, J.: Begründung der °absoluten Geometrie des R~umes aus dem

Spiegelungsbegriff. Math. Z. 71 .. 154-185 (1959).

:.: ~.... ......
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BACHMANN~ F.: Geometrien,mit eukli.discher Metrik.. in denen eS zu

, jeder Gerade~ durch einen nicht auf ihr liegenden Punkt mehrere

Nichtschneidende gibt. I .. 11.. I1,!. Math. Z. 5,1.. 752 -768, 769-77~ .(1949).

Math. Nachr. J~ 258':...276 (1948)~"

BRÖCKER~ L~ Zur Struktur orthogonaler "G,r:uppen über bewerteten

Körpern

Sei V ein Vektorraum über 'einem Körper K mit gegebener ·l-rangiger

Bewertung. Wir nennen eine symmetrische Bilinearform fbewertungs~

anisotrop~ wenn sie auch' auf der 'Komple~tierung,von K anisotr'op ist•.

Es ist bekannt~" daß .für' solches·f ein'filtrie.r,ende"s System von N,orma:l~'
, ,

teilern von 0 n(K~ f) 'existiert. Gleichwertig damit ist~ d;aß sich, auf

,On(K~f) eine sogenannte Gruppenbewer~unger~lärenläßt. Es -werden

F~ktorgru'ppen,von'Iaufeinanderfolgenden" Normalteilern berechnet.'

S~~sind isomorph: zu

, n.
beziehungsweise 'K J. Dabei -ist K der Restklassenkörper zur gegehenen'

Bewertung~ und die f
i

-sind symmetrische BilinEiarformen' über 'K (Rest,~

, klas s enformen von f).' . , ....e.

". --rro· (K~ f.)~
i r., 1"

1 :

" 'E r. = n
i ·1

"Unter einer'Lie.~Ebene,versteht man eine Menge 11 von Elementen mit

einer zweisteiligen refle'xiven und .symmetrischen Relati6n~ derart.. daß
, ,

sie eine 'Laguerre":'Ebene im .~ngerenSinne bildet, wenn man eln belie-

biges Element x aus f! wegläßt uI1d alle ·x berührenden Elemente als
. .

Sperre und alle anderen als Zykel betrachtet.

Eine Lie~Ebene heißt M~quelsch.. wenn die ·induzierte Lague~re-Ebene

den voll.en Satz vo·n.,l\1i!=luel erfüllt, ..

'" ; ...

" ::" '. " .:.": :.: .. '
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Satz: Identisch sind die Klassen der

'L G~ometrien ll(2(~). Char. (~) !2 (Def.vgl. W.Benz "Lie­

.Transformafio~en" Abh. Hamburg 29 (1966), 197 -211) ..

11. Miquelsche Lie-Ebenen~

III. Lie-Ebenen m~t einer abelschen Transformationsgruppe 'p12.. 34"

wobei P 12..34 in der 'i~ der ~aguerre::'Ebeneinduziertenaffinen

Ebene ·e.ine Gruppe der transitiven Dilatationen. mit einem vor­

gegebenen Fixpunkt bedeutet.

1 ~ Sei w: KX ~ G . ~in Homomorphismus dermultiplikativen Gruppe Kl(

des Körpers' K in eine Gruppe G. Dann faktorisiert w' genau dann:'

'üb~r 'einen Bewertungshomomorphismus.l' wenn gilt:

(i) w(-l) =,1,

_' (ii) , a..f"b~ a+l.1 b+l, a+b+l E. K X

w(a) f 1 'f ~ (~), w( 1+~) =, ~ = w(1+b ) :> UJ ( 1+'a+b ) =.1'

'(iii) . a" ~+i E K X
, w(a·) f ~. ",:> w(~+l)-. E [1~ w(a)}.

. . .

. 2~ Seif ternäre qup.dratische Form über L = K(x). Dann stellt f ~iie
L '

Null in L nicht'trivial dar. yvenn f dies an'allen Stellen von - tut·
.K

(Char' K t= 2). Beweis na'eh Legendre. V'erallgemeinerungeI1~ (Für
, ~

endl.K oder ,K = :IR bekanntlich"möglich) .

.~ .. .- .. . . '. . . '. . ...

GÖTZ,KY, M.: Ebene unitär-minkowskische Geometrie

Mit Hilfe von' Sätzen über -höchstens 'vierstellige Quasispiegelungsre­

lationen wurde eine Kennzeichnung der 'engeren unitären Gruppe

U* = U,uo(K, f ) - Kein Schiefkörper, feine a.-hermitesche'Form
.n a. .a.
vom Rang 2 und'Index 1 - für 'Char. K f 2. gegeben:

Z.unächst wurde -ein axiomatisch ausgezeichnetes System von Untergrup-

:.:., .. '" '
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pen (die siCh später "als Standuntergruppen der Hyperebenen des zu U*

gehörigen unitären Vektorraumes V in dualer Deutung erweisen) als

"Geradenmenge "einer "unitären'l Ebene aufgefaßtl die dann über 'den"

Nachweis spezieller Scherensatzkonfigurationen koordinatisiert wer­

den konnte. Axiomatisch wurde der ··Satz 'von der ,isogonalen Punkt­

v~rwandtschaftll (in e.i.ner gruppent1?-eoretischen Umformulierung) ge-

'fordert und dann übe~'ihn und einen Satz:von Schütte ··die Rep~äsentier­

barkeit derOrthogonalitätsrelation' der- .Eb.e-ne durch' eine He·rmitesche -

-Form f nachgewiesen.a - .

·HAVEL~ V.: Ternary halfgroupoids and coordinatization

a) The generaliza~ions of Hall coo~dinatizationprinciple onto general

.ternary -rings.

Ob) Thegeometric significance of autotopisms ofternary (half)groupoids.
. .

'c)" The characterization of one type "of georn"e~~.~c systems :closely related

-ta p,seudo planes •.

gruppe

-, Es :wurde folgende 'Konstruktion gezeigt:

?' In der 'projektiven Ebene -erzeugt die Tetraedergruppe die .Konfiguration

von 12 Punkten und 3 Kegelschnitten des Typus / 122 I 3 8 / mit folgen-

den Eigenschaf~en:

1. Alle Konfigurationskegelschnitt-e haben ein gemeinsames Polardreieck.

2. Jeder Konfigurationskegelschmtt geht "in .den anderen KoQfigurations-
- .

kegelschnitt mittels -einer nicht homologischen periodischen Kollinea-

tion mit der Periode 3 über.

Die KC?nst:ruktion.. die ,für die Tetraede~gruppecharakteristisch ist~ be­

ruht auf 'einer Faktorgruppe der 'Tetraedergruppe~ und der zugehörige

.-: .

                                   
                                                                                                       ©



•

                                   
                                                                                                       ©



9 '-

natürliche Homomorphismus ~kann in dieser Konfiguration anschaulich.

- gedeutet werden.

metrien

Die 'metrischen Räume nach dem Ax~omensystemvon Ahre.ns (Math. Z~

71.. 1959) werden in Typen eingeteilt und durch Beispie,le belegt. Die
, ,

I' lJ-yperbo,lische" Metrik 'wird dur~h Axiom H: JlEsgibt stark unverbind-

_bare Ebenen" gekennzeichnet. (Stark-unverbindbare Ebenen werden

durch eine gewisse Translations-Invarianz ,charakterisiert).

Zur Angabe·von f3eispie~enwe'rden die Verfahren von Bachmann (Auf­

'bau d. Geom. aus d. Spiegelungsbegriff) auf beliebige Dimension verall­

gemeinert. Das Verfahr'en über Bewertungen von Bachmann-Pejas

. (Math. Ann. 140.. 1960) wird zudem auf beliebige Metrik ausgedehnt. Über

dem Körper der 'rationalen Zahle'n erhält man.-jeweils· Teilgeometrien

bis ~ur Dime~ionvier.

-•.
Jeder normalen mehrwertigen Ordnu~gsfunktionauf einem affinen Raum ~ .

beliebiger Dimension -> 2 kann ein.e IInormale" Zwischenbeziehung in !R

zugeordnet werden. Die Tragweite der zugrundeliegenden Definition.. die.

sich" früher bei der Untersuchung über Konvexität bei mehrwertigen Ord­

nungsfunktionen als geeignet erwiesen hat.. wurde~ nun systematisch un­

tersucht. ~s lass'en sich acht (logisch voneinander unabhängige) Eigen­

schaften- der ·normalen Zwischenbeziehungen angeben.. die sich im ~alle

eines desarguesschen Raumes als charakt~ristischerweisen. Darüber

hinaus besteht in diesem Falle 'ein umkehrbar eindeutiger Zusammen­

hang· zwischen den normalen Ordnungsfunktionen einerseits und den Zwi­

schenbeziehungen mit jenen acht Eigenschaften andererseits.

.......
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KINDER, H.: Die Orthogonalität in orthokomplementierten modularen

Verbänden

Man kann die ·orthokomplementiertenmodularen.Verbände (s. BIRKHOFF,.

lattice theory) der'Länge n identifizieren mit den Strukturen M, .1, wo­

bei 1 eine ·irreflexive symmetrische zweistellige Relation _in -der'niqht-:-
I •

:l~eren-Menge M ist mit der Verbindbarkeitsaussage

(V n) zua1P ... a n_1 gibt es a mit al alP ... an_l

und' der 'Eindeutigkeitsaussage

e (E n) aus all ••..• I a n_2 1a. bund :x:] a. bund a
l
••••• a

n
·_

2
1 y

folgt :x:ly odera =b.

·A nwendunge.n:

1~ Charakterisierung der. 0 (K J f) und PO (K, f) vom' Index 0 als aus
n n

involutorischen Elementen· erzeugte Gruppen•

.~. Axiomatisierung der: (n'-l) ~ dimensionalen elliptischen Geometrie

durch' einen s'elbstdualen Grundbeg.riff (P~ar-~Pol-Polarhyperebene)

und .eine selbstduale zweistellige Relation (Verknüpftsein der Paare).'

. • KLOPSCH. P ..: Invariante metrische Ebenen über globalen Körpern ...

'.

Ein~ metrische Ebene E heißt invariant~ wenn für jede Bewegung a.

ihrer Ideal~bene E 0.. -e E gilt. Man kennt die-invarianten metrischeri Ebe­

nen, deren Idealebe,nen nicht elliptisch-ordinär ~ind. ..

, Durch Lokalisation-läßt sich der folgende Satz beweisen:

Sei. E eine 'nicht-elliptische invariante metrische Ebene über einem

glob~lenKörper (von Charakteristik f 2) und ihre 'Idealebene I(E) el:­

liptisch-ordinär.

Dann ist E Durchschnitt endlich viele'r halbelliptischer Teilebenen VO~

I(;E) ...

. .
.... . ' .. '
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LENZ~ H.: Zur Axiomatik der absoluten Geometrie' des Raume's

Der klassische Aufbau von Euklid-Hilbert setzt in den Axiomen nichts

'über die Existenz räumlicher Bewegungen voraus" sondern nur 'über Be.~

-wegungen ~on Ebenen aufeinander. Es wird .ein. analoger Aufbau vorge­

schlagen" der'keine A~ordnungsaXi.omebenötigt.

Es -wird über die Tragweite der Existenz von dreiseitverbindbaren Punk­

ten in einer -metrischen Ebene berichtet. Dabei wird eine 'metrische Ebe­

ne als Gruppenebene E(G~ ,S) einer' S-Gruppe (G~ S) gegeben" d. h. einer

.'Gruppe G· mit einem nur ·aus involutorischen Elementen bestehende:n Er­

zeugendensystem S~. für 'welche der' a~lgemeine $atz von den drei 'Spiege­

lU,ngen gi~t. Ein'Punkt P in E(GJ.S)· heißt dreiseitverbindbar" wenn er ·fü~

·..·je drei Punkte" die paarweise verbindbar unq v'oneinander-verschieden

. sind, mit wenigstens einem dieser Punkte verbi.ndbar ist. Gibt es dab~i.

"drei Punkte.. ·so daß P, mit genau einem verbiridbar'ist, so"heißt P ,

I-dreiseitverbindbar. Ist. P mit allen Punkten verbindbar" so heißt P

... ,- 3-dr·eiseitverbindbar. Folgende F~rde~ung kann dann als Grundlage~für

.eine absolute Geometrie der Ebene verwendet wer'den:

Es gibt mindestens': einen l-'dreiseitVerbindbaren Punkt oder 'mindestens

.einen' 3-dreiseitverbindba~en Punkt G(ab)· mit ab f ba. Dieses Axiom zu­

sammen mit der' Forderung der Existenz ,mindestens, eines .nallgemeinenfl

Dreis'eits 'in E(G~ S) und mindestens -einer. Senkrechten ·zu· jeder"Geraden in .

E(G, S) ermöglicht eine volle "Begründung".

MÄURER# H.: Die Automorphismengruppe der Lie-Geometrie

Ausgehend von einer Laguerre-Geometrie (~~ 8, E.) (die Elemente von p

seien ausgezeichnete Teilmengen von (5) .. in 'der die Parallelität zweier

Elemente 8
1

• 8
2

E (5 dadurch erklärt ist~ daß entweder 8
1

= 8
2

ist oder
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-
kein z E 8 mit 8

1
~ 8

2
E z existiert~ kann eine Lie-Geometrie (B~ I) kon-

struiert werden.

- .

Für die· folgenden Mengen E6 Q wurde die Automorphismengruppe von

(n, I) untersucht:

W sei ein Vektorraum über einem Körper' K (Char K r 2) und. V ein

eindimensionaler Unterraum. Im Unterraumverband von WIv
(dirn W/V .::: 3) sei eine Polarität TI ~om Index 1 gegeben. Dann sei (5

die Menge -der von V v'erschiedenen eindimensionalen Uriterräume 'S von

W~ für die (8+V) ~ (8+V) rr gilt. Für W = V G) C sei· (8 E (5 I 8 ce} ein

"Element von .8 und alle' Elemente von .8 mögen so erhalten werden.

MATHIAK I K.: Homomorphisme'n desarguesscher projektiver Ebenen

, -Die 'von einem Homomorphismu,s induzierte Klasseneinteilung der p~nkte

eiI:ler, Geraden kann durch folgende, gleichwertige Bedingungen gekenri-

. zeichne't werden:

•

.(l)Für jeden V;iereckschnitt Q(ABC I AI B' C') der Geraden gilt:-

.. A~A' fB ~C '> Br ~C' .'

: (2) Für-jede Projektivität. 0 1 die die Gerad'e in sich überführt -qnd ~ro­

dukt. zw~ier Perspektiven {st~ gilt: B '" C .> B CI '" C cr~ falls B,..j C

-:. ,';'nicht äquivalent zu den .Fixpunkten ,yon a ist. (Man kann z~igen, daß

man sich auf soiche. CJ beschränken kann, deren Fixpunkte· E. (AI AI }

sind l A f Ar fest gewählt. )

·In einer desarguesschen projektiven Ebene gilt dann

SATZ; .1. Die yon einem Homomorphismus induzierte Klasseneintei-, .

lung der Punkte··einer Geraden erfüllt dfe Bedingungen (1) und (2).
. . .

I

2. Erfüllt-umgekehrt eine Klasseneinteilung der Punkte' einer Geraden

.mit mindestens 3 Klassen die Bedingungen (1) oder (2)1 so gibt es

einen Homomorphismus, der. auf den Geraden die Klasseneinteilung

der Punkte induziert.
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. .
MELCHIO~ .. u.: Eine Kennzeichnung der zweidimensionalen projek-

tiven linearen Gruppe über gewissen lokalen Ringen.

Die Gruppe P~GL(2.tL) über einem kommutativen lokalen Ring L mit 1.

so~ie L/N f GF(2) und· N
2=0 für das maximale Ide~:ll N von L wurde

gekennzeichnet als Permutationsgruppe auf der projektiven Geraden
. .

P(L) über L •

. Diese Kenn::Z·eichnung lieferte: die Hilfsmittel zum Beweis. folgenden

Satzes:

Für eine Laguerr.e-Ebene ·im engeren' Sinne E sind folgende 'Aussa- .

gen, äquivalent:

(A)" In E gilt d~r Satz von' Miquel.
- .

(B) E besitzt eine Gruppe von Automorphismen T mit folgenden

-heiden Eigenschaften:

(1) .. T ist 'minimal transitiv auf den Tripein paarweise nicht

paralleler Speere aus E.

(2)Automorphismen aus Ti die zwei~'-nicht parallele Speere

',vertauBe,hen.. sind involutoriseh.

MEYER.. K.·: Transvektionsrelationen in metrisch'eu Vektorräumen

der Charakteristik 2

,'Es sei V = V (K.. q) ein n-'dimensionaler' 'metrischer halbeinfacher Vek-.
n

torraum über einem Körper K mit der Charakteristik 2.. dessen-'Ele-

mentanzahl 0 (K» 4n ist" Zu jeder Kette von VektoreJl. (0.1. ". "_. "I o.j)

gehört eine orthogonale Transvektionszerlegurig S • .•. • S _ (bei·
,al a... '. J

char K f 2 spricht man von'Spieg~~:ungs~erlegungen).einer orthog?na-

len Transformation. In 'd~r Menge der Ketten führen sog. elementare

Umformungen (d. s. triviale Kürzungen und .Erweiterungen und Umfo~­

mungen mit de'm I?reispieg~lungssatz"zur· Äquivalenzrelation rrverwandt".

Es wird gezeigt: Jede Transvektionsreiation (0.1. " " " • 0.2r) (d. h.
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s · ... · S = 1 aus 0 ) ist zur leeren- Kette- verwandt. Hier-aus folgt:a.
1

0..
2

- n . '
AUe Ketten.. rdie Spiegelungszerlegungen einer -festen orthogo"nalen

Transformation _ergeben~ sind untereinander verwandt'~

Damit kann-ohne B'enutzung der CL~FFQRDalgebradie Spinornorm de­

finiert ··werden. Die Überlegungen sind von der 'Charakteristik- unab­

hängig. (Vgl. BECKEN bei' c?ar Kr 2, J.r~ine angew.M. Bd.210!).

MISFELD" J.: Beziehungen zwischen Anordnung und Topologie i~

projektiven Räumen

Ein n- dimensionaler 'projektiv~rRaum TJ' heiße topologischer projek-
\

tiver Raum (t. p. R.), wenn die Menge' der k- dimensionalen Teilräume

jeweils 'topologische Räume .sind (0 -< k.< n-l)" so daß Verbindungs-

_raum und Schnittraumbiidung ste,tige Operationen sind ("starke Verträg:"

iichkeitsbedingung") .. Diese Definition kann als Verallgemeinerung des - -,'

Begriffs .des 3-dim. t. p. R. von KOLMOGO~9FF-angesehez:1 werden. Im
... --._-'~- .

desarguesschen'Fall ~at rr dann proje~tive Koordinatentopo16gie. Das

. ~ ist 'rricht' der Fall" wenn man nur einen f. p. R. mit "schw~~herV'ert~äg­

. ~ichkeit" (d. h. 'Zentralprojektionende"s Raumes auf eine Hyperebene

sind stetig; Bedingung von LENZ) hat. Definiert man-in einem SPER-

_ NERsch halbgeordneten projektiven Raum eine Topologie 'I" dadurch.. _ ­

daß man mittels des Trennsymbols durch zwei verschiedene Hyperebe­

nen eine Klasseneinteilung des 'projektiven Raumes gewinnt und diese

Klassen als Subbasis der Topologie nimmt" so gilt ,der

SA.TZ: (TI" T) ist ein t. p. R'. mit schwacher Verträglichkeit. Ist TI voll

angeordnet (SPERNERsche Ordnungsfunktion'mit Z = 1 gegeben),

so ist (TI.. 'r) sogar ein t. p. R. mit starker Verträglichkeit. (Im

Falle einer vollen Anordnung und dim TI = 2 ergibt sich hieraus

das Resultat von WYLER).

Umgekehrt ~st jeder. end~. dirn. desarguessche zusammenhängende t. p.R ...

der nach Herausnahme zweier Hyperebenen unzusammenhängend ist,

.... '", 11 .~ ~ • 11

.1· ...".
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voll anordnungsfähig und' erwe.ist sich als· isomorph zu einer reellen
" .

.projektiven Geometrie.

PAVLOVIC, S. V. :,'-Konst-ruktion ;'on' Fa'stkörpern im(1, 3)-Gewebe

Aus der Gesamtheit der (m, n)-Gewebe (Gew~bemit m ~usgezeichne­

ten Punkten undn 'ausgezeichneten RiChtungen) hat man folgende Prob­

. le~~ i'n (1, 2)- bzw.(1, 3)-Geweberi b~trachtet:

' .. (1) 'das 'Aufstellen eines neuen algebraisch.en Axiomensystems"

·tt.' (2) den Beweis ,des Satzes:

Thomsenbedingung. c:> Rei"demeisterbedingung -im (1; 2) -Ge:web~~
, , .

(3) die' Konstruktion 'von Körpern bzw.... Fastkörpern:im (1~ 3) -Gewebe.

Sei F die freie ass~ziative'Algebra in -2 ·.Er~zeugenden x" y (über :IR), ..
. .

. .L die von.x, y erzeugte Lie-Unteralgebr~,,:on F. Es gilt: -

i'

·e

'. Jedes h E F ist von der From h= ~i Sn. (f1, ••. , fn .) mit fi E L,wo-
, ~,- 1 .1

" bei, S (Y
1

, •.• • J Y )-: = ~ Y
1

••• y (Summe über alle Permutationen
n n (J cr ncr .'

. von [1~ ••• J n}) ist.

Wendet man dies in der Potenzreihenentwicklung log (exp a. ~ exp ß)· =
)' ~ a.ißj (log) '(1) der Multiplikationsfunktion einer analytischen'
/-J. 1. J. . , .
1, J - • ...
Gruppe auf die Ausdrücke a.1ßJ an, so erhält,man die·qualitative Aus-

sage der· (nichtforrnale·nf Campbell-Haus dorff-Formel~ wonach die

, Term~ dieser Reihe alle von der Form Ch{a., ß) mit ChE L s{nd•

.,. ......

Es sei G(·" y) eine desarguessche geschlitzte ·Inzidenzgruppe (Kar.zel

und Meissner) mit dim G( y) ~> 2 und (F (t), E(·), K(t,·)). der zuge-

... :..
~. :..1 •• .'" ..... .. ••

.. .:....." .
.-

. . .......
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. .. . .. .~ .. .. _ ..... -. -, ~. ... ~- -.....

SALZMANN"H.: Geometrien auf Flächen

Für' eine topolbgische 'In~id'enzstruktur'mit ei~deutigerVerbin,dbarkeit

unO. zusammenhängenden Geraden' sind die folgend~nAussagen äquiva- .

lent." falls die Punktm.enge :-M eine Fiäche is~:

(1).' M' ist ko.mpakt J

_ . (2) Mist homöomorph zur reellen projektivEm Ebene#

(3) alle Geraden sind hom,öorr;lorph zur 'Kreislinie,

(4) .je zwei Geraden schneiden sich.

Ebenso sind äquivalent:

. (1) M ist orientierbar,

(2) Mist homöomorph zur reellen affinen Ebe~eJ

(3) alle Geraden sind homöom9r ph z~~ Zahlengeraden,

(4) zu je?er Geraden gibt es du~ch jeden Punkt außerhalb.'wenigstens

eine' Nichtschneidende. Liegt keiner dieser ·beiden'Fälle vor, so ist

Mein Möbiusband.
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Problem: The construction of square matrices :C 'of order 'q+l# with

diagonal elements O.and other'ele;ments '+1 .und -1# satisfying
T'ce = qI.

k·r'o, .the 'projectiv line PG(l# q), . q = .p , . p. p:rime" p f 2~ there, is at-

tached a class:o(equivalentmatric~s C# symIn_~tric- if q+l == 2 (niod4)
. . ... .,..... ~ . .. ,. .

ß.nd antisymmetric·if· ci+l == 0 (rn,od 4). Thi~-class:contains:amem1?,er

-of. the form

SEIDEL, J. J.: Orthogonal rnatrices 'with zero diagonal

.
I

·1

."
, -

(
A'

or_B

- ·17 -

(~ A. ' B ')
B -A .

•

, 'with A and B circulant, B symmetric-and ,A ~ymmetric or-antisym­

metric. There-exi~tother symmetric-matrices :C# of order 26 :and of

order ·226.

... -. .... .... ... .... .... ~ ..... - .. -. -.

STRAMBAC.H" K. :. -Salzmann~Ebenen

. . ' '. I

,<.Unter' einer 'Salzmann-Ebene -versteht m~n eine Geometrie E, deren

.":':'Punktmenge P zu'r.:r·eellen.:.affinen'Ebene homöom·orph·ist u'nd deren

'Gera~en abgeschlosse,ne zu~ -reellen Zahlengeraden homö_omorphe Teil:~·.__ :.­

mengen von. p' -'sind, so daß durch' je zwei verschiedene P~nkte ·genau.

.eine Gerade -geht ~

J
~

I
I
i

-I
f

Es wurden die -echten (d. h. nichtdesarguesschen) Maulton-Ebenen un­

ter den Salzmann-~benendurch gruppentheoretische -Eigenschafte"n-ih...;·

. rer Kollineationsgrupperi 9harakterisiert. Es ·gilt:

Die echten Maulton-Ebenen bilden die -einzige ~la$se von Salzmann-'

Ebene.n" die ·eine zur 'einfach zusammenhängenden Üb.erlagerungsgrup­

pe von PSL
2

(R) isomorphe Kollineationsgruppe gestatten. Sie können

auch als die' einzigen" Salzmann-Eb.enen charakterisiert werden.. die

·eine mindestens zweidimensionale -über· ihrerZusammenhangskompo-
, .

nente nicht zerfallende -Gruppe von Kollineationen zulassen. Eine ·wei-

tere Kennzeichnung de'r"echten Moulton-Eb.enen,.wird dadurch gelie­

fert .. daß sie ·als: einzige Klasse ·von Salzmann-Ebenen mindestens

.' . -..
- .

________________----=-- -.1
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'.
zweidimensionale Kollineationsgruppe~·besitzen.. die sich nicht in

die volle ,Kollineationsgr~pped~r, 'reellen projektiven Eb.ene -einbet- .

ten·lassen.

Eine allgemeine Geo~etrie -r (s.- ,B. J 6nnson.. Lattice-theoretic ap-
. ,

'proach to projective and affine geometry.. Symposium on th'e Axio-'

matlc' Method (1959),. 'p. 188-203) .heißeprojektiv .bzw. affin koordi~ _

natisiE~rbar# wenn der Verband !B (r)' aller .Teilräume von r iso-
• L ~.

. morph'ist zum Verband aller K'ongruenzrelationen bzw. Kongru.enz­

klassen einer 'allgemeinen Algebra A mit e.ndlichstelligen Operatio~ .

nen;. A" wir~ dann projektive bzw. affine Ko~rclinatisierungsalgebr~
..

genannt •

. :P(l):. Jed~Geometrieistprojektiv koordinatisierbar .

. ." P(2): A ist genau. da~n projektive Koordinatisierungsalgebr~.. wenn
. . .
der Verband der,'Kongr~enzrelationenvö'n"A atom~stisch· ist•.

A(2):. Jede Algebra ist affine Koordinatisierungsalgehra•

...... .··A(lh~ r is't'genaudann .affin koordinatisi~rbar# wenn gilt:

.' . . (i) Jede Punktmenge vo~ r# c:lie das E~zeugnisaller ihret drei:"

~ . pu.nktigen Teilrnengen enthäit.. ,'ist Teilraum von r.
, . .

: " ,:(i1) Es' ·.exis·1:iert ein- scp.wach'er Parallelismus TI auf 1"'. so daß

.es zu jedem Punkt, p im Erzeugnis 'der 'Punkte 'q" r ·und· s
- .

····ILDilationen· öl .. ·..... ö .gibt.mit q'.E .fq,r.. s} öl" ,'.
, n,

p 'E (q# ~'# s )6 n .und [q# r ~ s } o{ n (q# r #s ) 0i+1'=/ rp.

ZAPPA,G.: -Sur"ies S-partiti'ons:r~gulieres.des groupes finis et

,'leurs "äpplicai{o"n's' geom~triques

Soit G un group~JS un sous-graupe d~ G, .et n un 'ensemble de sous­

groupes de G. !I est dit une S-partition si (x E G, x ~ S) >. j un

et u~ seul H E TI t. q. x E SH. II est dite ·r~g~liere si
L;,._

I
I
I
~ I

r
I
i

i

, l

-~._--_. -_.._----_._---_._----------- --------------_.- _.
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-1
( 53 E S, H E \J) >- S H 5 E TI •

Un espace g~neral est un ensemble-d' el~ments, appe~~s "points· l
.. ~

., ayant des sous-ensembles.. appe~\~s li droites " ..' . tel que:

, -1) Une droite· a, au moins'· 2. points;

2) Pour -2 points-passe une ·et une·'seule·dro~te.' U~ espace general>:; ",

est dit r-transitif' si le ·g:ro,upe des· collineations de ~ qui fixe une
- .

droite ·r ·quelcon.que-est transitif sur-les"points de 'r.

Si Gest un groupe.. S un sous-g~oupe antinormal de G .. et II une
- .'

S-partition r~guliere.. les ·classes laterales, Sx(x EG) sont les' points ..

, et les ;complexes.-·SHx (~ E TI.. x E G)' sant les droites d' un espace

,g~n~ra~ r-transitif. ~o~t' e~pace g~n~ral r-transltif peut etre obt~nu

·.par,·c·e ·proced~·.

Soit G .un groupe·...fihi· s~persolubl~~.S un sous - graupe de Sylow an~i- .

normal d' ordre :qß (q premier) d~ G .. et,rr. une 'S-.partition r~gu- ..

. . ,tiere deG. Si les sous - groupes .dans l] sont des sous - groupes .de

.Sylow d' ordre,p:r:emieravec 'q.. ona: IG.I',= "pCtqß'~Y '(P.. r'premier.,

p <q. p < r .. q f r). G = PSR .. 1P I = pa.. IR 1',= ~Y. Pestun sous­

groupe-normal de G,- Rest un sous-group~'cyclic" PR -est.un graupe,

de Frobenius .. S ret R:' sont permutables. ~l~ment par ~l~~ent.. '. nest .

'. form~e':des"sous-groupes de Syl~w de PR.

G.· Finke'. (Kiel)

..
, . ..: i·:.' 5<: '...;
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